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25. März 2020 
 
Infektionsrisiko mit dem Coronavirus minimieren 
 
 
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, liebe Mitglieder, 
 
wir durchleben einen Katastrophenfall. Das Coronavirus lähmt das private, wirtschaft-
liche, gesellschaftliche, kulturelle Leben. Für uns Zahnärztinnen und Zahnärzte hat 
es enorme Auswirkungen auf unsere Berufsausübung - das Leben, wie wir es bisher 
kannten, kommt fast zum Erliegen und wir Zahnärzte/innen stehen an der Front.  

Bei der Behandlung der Patienten/innen muss das Infektionsrisiko für Behandler und 
Praxismitarbeiter/innen minimiert werden. Gleichzeitig stehen wir als Praxisbetreiber 
vor enormen wirtschaftlichen Herausforderungen. Wir kämpfen für das Überleben 
unserer Praxis. Wir haben Verantwortung für unsere Mitarbeiter/innen. Ich möchte 
Ihnen an dieser Stelle von ganzem Herzen dafür danken, dass Sie eigenverantwort-
lich dafür sorgen, dass die notwendige Versorgung der Patienten/innen gesichert ist. 

Mit den HNO-Ärzten sind wir diejenige ärztliche Gruppe, die dort arbeitet, wo das 
Virus sich einnistet: im Mund-, Nasen- und Rachenbereich. Aber mit Infektionsrisiken 
kennen wir uns aus, weil wir den unterschiedlichen Keimen aus diesem Bereich tag-
täglich bei der Behandlung ausgesetzt sind und damit umzugehen wissen. Leider 
mangelt es nach wie vor an Schutzausrüstung, um wirklich gewappnet zu sein. Es 
mangelt an Nachschub und ich habe höchsten Respekt vor den vielen Kolleginnen 
und Kollegen, die selbst aktiv und kreativ werden, um weiterbehandeln zu können.  

In den vergangenen Wochen gab es zahlreiche Krisengespräche, bis hin zu Gesprä-
chen auf höchster zahnärztlicher Ebene mit dem Bundesgesundheitsministerium. An 
vielen dieser Gespräche habe ich teilgenommen; der BDIZ EDI saß dann immer mit 
am Tisch. Alle Länder-KZVen, die Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung und die 
Bundeszahnärztekammer haben die Dringlichkeit für den Nachschub von Schutzaus-
rüstung an Bundesregierung und Politik weitergetragen. Die Verteilung soll über die 
Kassenzahnärztlichen Vereinigungen erfolgen. Wir Zahnärzte müssen akzeptieren, 
dass die Krankenhäuser bevorzugt beliefert werden. 

Dennoch: Wir Zahnmediziner/innen sind besonders betroffen. Während die vertrags-
zahnärztliche Versorgung die Sicherstellung des Versorgungsauftrags verlangt, und 
deshalb eine von den Regierungen verordnete Schließung der Praxen nicht erfolgen 
kann und wird, sind es doch wir Zahnärzte/innen, die entscheiden müssen, was, wen 
und wann wir behandeln. Oberste Maxime muss hier der Schutz aller Beteiligten vor 
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Infektionen sein. Auch wir ambulant tätigen Zahnärztinnen und Zahnärzte müssen Vorkehrungen für die 
kommenden Wochen treffen. Es reicht nicht aus, auf Hilfe zu warten. Wir müssen jetzt selbst handeln.   

Empfehlungen des BDIZ EDI:  

Implantologische Leistungen sind nach wie vor nicht im BEMA enthalten und unterliegen nicht dem 
Sicherstellungsauftrag. Also, entscheiden bitte Sie in jedem Einzelfall selbst!  

Wir müssen zurzeit davon ausgehen, dass Operationen im Hals-Nasen-Ohren-Bereich – dazu gehören 
auch Kieferhöhlen-OPs und Sinuslift - nicht unkritisch in Bezug auf das Coronavirus zu sein scheinen. 
Besonders die Nase wurde von HNO-Ärzten der Stanford University als Virusreservoir erkannt. So ha-
ben, deren Einschätzungen zufolge, endoskopische Untersuchungen und Operationen in der Nase 
wohl zu einer hohen Infektionsrate von Hals-Nasen-Ohren-Ärzten geführt. In Wuhan seien unter den 
verstorbenen Ärzten die HNO-Ärzte die am häufigsten vorkommende Gruppe gewesen.  

Auch wenn es sich um ein anderes Fachgebiet handelt, ist der Mund- und Rachenraum und die Nähe 
des zahnärztlichen Behandlers zu seinen Patienten, wie eingangs erwähnt, ein Hochrisikobereich. Das 
sollte Konsequenzen für unsere tägliche Arbeit haben: Für Operationen ist aus unserer Sicht eine äu-
ßerst strenge Indikationsstellung notwendig. Achten Sie auf Ihre Schutzausrüstung und behandeln Sie 
bei Verdacht auf Corona-Infektion nur mit FFP2-Maske und geeigneter Schutzbrille.  

In allen anderen Fällen kann bei symptomlosen Patienten nach sorgfältiger Anamnese eine zahnärztli-
che Behandlung unter Beachtung der RKI-Empfehlungen erfolgen. Sie sind mit Ihrer Erfahrung, Ihrem 
Hintergrund qualifiziert genug, um in jedem Einzelfall die angemessene Entscheidung zu treffen. Bisher 
hat sich in Deutschland weder ein Zahnarzt noch eine ZFA bei der Berufsausübung infiziert. Es geht in 
erster Linie um unsere Patienten, aber es geht natürlich auch um die Existenz Ihrer Praxis oder Ihres 
Arbeitsplatzes und um die Verantwortung für Ihre Mitarbeiter/innen.  

Derzeit arbeitet die Bundesregierung an diversen Gesetzespakten - Bundesgesundheitsminister Jens 
Spahn: „Ärzte, Pflegekräfte – alle, die im Gesundheitswesen arbeiten, brauchen gerade jetzt unsere 
volle Unterstützung. Deswegen kompensieren wir Einnahmeausfälle, bauen Bürokratie ab und setzen 
Sanktionen aus. Und wir sorgen dafür, dass wir schneller in epidemischen Lagen reagieren können. Wir 
bündeln Kompetenzen, so dass wir künftig in einer Lage wie dieser binnen Stunden für Ärzte, Pflege-
kräfte, Apotheker und alle anderen, die weit über das normale Maß anpacken, Bürokratie wegnehmen, 
Regeln anpassen, Vergütungen erhöhen“. 

Wir werden uns – wie gewohnt – in die Gesetzgebungsverfahren einmischen. Denn es muss nach dem 
COVID19-Krankenhausentlastungsgesetz, das die wirtschaftlichen Folgen für Krankenhäuser und Ver-
tragsärzte auffangen soll, ein vergleichbares Gesetz für die Zahnärzte folgen.  

Liebe Kolleginnen und Kollegen, es sind außergewöhnlich schwierige Zeiten und wir wissen nicht, wie 
sich die Situation entwickelt, solange es keinen Impfstoff gibt. Auch wir Zahnärztinnen und Zahnärzte 
sind in der Verantwortung. Wir sind es gewohnt, Lösungen zu suchen und zu finden. Damit sollten wir 
in dieser Krisenzeit auch nicht aufhören. Über unsere Aktivitäten informieren wir Sie zeitnah. 

Mit herzlichen kollegialen Grüßen 

 

Christian Berger 
Präsident 
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